Diese Bücher sind, sollte mir etwas zustoßen, sofort meiner Schwester Paula zu übergeben.

Im August 1934
Adolf Hitler

10. Nachtrag
1. Gesetz über das Oberhaupt des Deutschen Reiches
Das Amt des Reichspräsidenten und des Reichskanzlers wird vereint auf eine Person.
Ich besuche den alten Herrn Reichspräsidenten am Krankenlager. Er hat bei meinem Besuch kaum das Bewußtsein erlangt, er dämmert vor sich hin. Wie kam ich mir gegenüber dieses großen alten Herrn, klein und bedeutungslos vor.

2.
Heute Morgen gegen 9 Uhr ist der große alte Herr, Reichspräsident Generalfeldmarschall v. Hindenburg gestorben.
Ich ordne ein Staatsbegräbnis für den Feldmarschall an.
Entwurf für das Schreiben an den Innenminister wegen des Titels des Staatsoberhauptes.
Herr Reichsinnenminister!
Die infolge des nationalen Unglückes, das unser Volk getroffen hat, notwendig gewordene gesetzliche Regelung der Frage des Staatsoberhauptes veranlaßt mich zu folgender Anordnung.
Die Größe des Dahingeschiedenen hat dem Titel Reichspräsident eine einmalige Bedeutung gegeben. Er ist, nach unser aller Empfinden, in dem, was er uns sagte, unzertrennlich verbunden mit dem Namen des großen Toten.
Ich bitte daher, Vorsorge treffen zu wollen, daß ich im dienstlichen und außeramtlichen Verkehr wie bisher nur als Führer und Reichskanzler angesprochen werde. Diese Regelung soll für alle Zukunft gelten.

2.
Ich will, daß die vom Kabinett beschlossene und verfassungsrechtlich gültige Betrauung meiner Person und damit des Reichskanzleramtes an sich mit den früheren Funktionen des Reichspräsidenten die ausdrückliche Sanktion des deutschen Volkes erhält.
Tief durchdrungen von der Überzeugung, daß jede Staatsgewalt vom Volke ausgehen und von in freier und geheimer Wahl bestätigt sein muß, bitte ich Sie, den Beschluß des Kabinetts mit den etwa noch notwendigen Ergänzungen unverzüglich dem deutschen Volke zur freien Volksabstimmung vorlegen zu lassen.

Berlin, den 2.August 1934
Adolf Hitler

Abschriften mir sofort vorlegen!

3.
Die Entscheidung ist gefallen.
Herr Feldmarschall v. Hindenburg wird seiner geschichtlichen Größe entsprechend im Tannenberg-Denkmal beigesetzt, da auch dieser Ort mit seinen Namen unlösbar verbunden ist.
Die Wehrmacht wird ab sofort auf den Führer des Deutschen Reiches und Volkes, auf mich direkt vereidigt.
In Würdigung der großen Persönlichkeit den alten Herrn Feldmarschalls verzichte sich auf den Titel eines Reichspräsidenten und werde nur noch Führer und Reichskanzler des Deutschen Reiches betitelt.
Das Reichskabinett hat die Herbeiführung einer Volksabstimmung auf den 19.8. beschlossen.
Telegramm an die Reichstagung des N.S.-Lehrerbundes.

4.
Entwerfe selbst die Pläne für die Kruft in Tannenberg für alten Feldmarschall v. Hindenburg mit.

5.
Gebe Ward Price ein Interview.
Vorbereitung für die morgige Trauersitzung des Reichstages.

6.
Trauersitzung des Reichstages Gedenkrede für den Feldmarschall.
Abendlicher Appell der Wehrmacht und Formationen unserer Organisationen für den Feldmarschall.
Nächtliche Trauerparade in Neudeck. Überführung nach Tannenberg.

7.
Beisetzung des Reichspräsidenten und Feldmarschall im Tannenberg-Denkmal. Ich halte eine Weiherede[.] Im ganzen Reich Trauerparaden.
Gesetz über die Gewährung von Straffreiheit.

8.
Gerichtliche Feststellung, daß die Beschlagnahmungen bei der Deutschen Front unberechtigt waren.
Treffe einige Entscheidungen die den Klerus betreffen.

9.
Besuch der Ausstellung „Straße“ in München.
Juristenführer Pg. Dr. Frank zum Präsidenten der Akademie für Deutsches Recht ernannt.
Tagung der Reichssynode in Berlin.
Nun ist wieder beim Klerus ein Streit über die Eingliederung der bayerischen und württembergischen Landeskirche ausgebrochen. Mische mich da nicht ein, obwohl man mich um Vermittlung angerufen hat.

10.
Gauleiter Pg. Bürckel mein neuer Saarbevollmächtigter
Treffen mit einigen Gauleitern.

11.
Beratungen wegen Schritte gegen die Hetzpresse im Saargebiet.
Geheimbesprechungen mit Pg. Himmler über Ruhe und Ordnung bei der SA.

12.
Besprechungen mit v. Blomberg und anderen, über die Wehrmacht.
Gebe geheime Richtlinien über monarchistische Offiziere heraus.

13.
Besprechungen mit SA.-Führern.
Gebe die ersten Maßnahmen gegen die saarländische Hetz- und Intrigenpresse heraus.

14.
Übergebe meine geheimen Richtlinien an die Wehrmacht.
Aufräumen mit antinationalsozialistischen Elementen in der Wehrmacht.

15.
Übergabe des Politischen Testament an mich, ein früheres Politisches Testament des Reichspräsidenten und Generalfeldmarschall v. Hindenburg wird nach der Öffnung vernichtet.
Das gültige letzte Testament ist am 11. Mai 1934 abgefaßt.

16.
v. Papen in Wien, er überreicht heute sein Beglaubigungsschreiben.
Besprechungen wegen des kommenden Reichsparteitages.

17.
Besuch auf der Werft Blom und Voß.
Empfang im Rathaus zu Hamburg.
Pg. Dr. Goebbels eröffnet die Funkausstellung.
Beschwerde der Deutschen Front gegen die Emigrantenpolitik der Regierungskommission.

18.
Verbot des Freiwilligen Arbeitsdienstes im Saargebiet.
Oberst v. Hindenburg spricht zum deutschen Volke.

19.
Volksabstimmung im Reich.

20.
Aufruf an das deutsche Volk Aufruf an die Partei.
Gesetz über die Vereidigung der Beamten und der Soldaten der Wehrmacht.
Besprechungen in Angelegenheiten des Parteitages in Nürnberg.

21.
Meine Entwürfe über eine Präsidialkanzlei sind fertig, werde diese morgen der Öffentlichkeit bekanntgeben.

23.
Besprechungen wegen des Reichsparteitages in Nürnberg.
Anordnung über die Präsidialkanzlei.

24.
Gestern ging in Genf der Jüdische Weltkongreß zu Ende. Das Jüdlein hat wieder gegiftet, weil sie ihre Felle bei uns im Reich wegschwimmen sehen.
Frau Scholtz-Kling spricht über den Frauenarbeitsdienst.
Ernennung der 23 Fachamtsleiter im Reichsbund für Leibesübungen.

25.
Gebe meine Richtlinien für die Parteiarbeit und den Reichsparteitag innerh. der Reichsleitung bekannt.

26.
Besuch der Saarausstellung in Köln.
Saar-Treuekundgebung auf dem Ehrenbreitstein bei Koblenz.

28.
Besprechungen über den Reichsparteitag in Nürnberg.
Besprechungen mit Pg. Himmler über die Weltjudenkonferenz in Genf.

29.
Dr. Schacht spricht bei der Internationalen Konferenz für Agrarwissenschaft in Bad Eilsen.
Erster Jahresbericht des Generalinspekteurs für das deutsche Straßenwesen.

30.
Abschlußbesprechungen über den kommenden Reichsparteitag.

Persönliches

Die Volksabstimmung am 19. war nicht so überwältigend wie erhofft und vorausgesagt. Aber man muß im Reich die alten Monarchisten und den Klüngel des Adels berücksichtigen, die an der Spitze des Staats gern einen der ihrigen sehen würden.
Mit der Spitze der Wehrmacht habe ich z.Zt. keine Schwierigkeiten, ebenso nicht mit der SA.
Die kommenden Tage in Nürnberg werden es zeigen, ob ich meine Macht nun richtig gefestigt sehen kann.
Man [sic] Magen macht mir wieder einmal stark zu schaffen. Auch ist mein linkes Bein oft gefühllos.
Habe auf E.s Wunsch hin einige Umbauten auf dem Berghof durchführen lassen.

Adolf Hitler
